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Als die

Michaeliſche
Eheverbindung

am Geen des Heumonats 1762.
vergnagt volliogen wurde,

widmete dieſe Zeilen

dem hochgeehrteſten Brautpaar
zum Denkmaal

der Hochachtung und Liebe

Johann Chriſtian Michaelis,
der Braut jungerer Bruder.

αŸ— ν

Wernigerode, gedruckt bey Joh. Ge. Struck, Hof-Buchdr.



Sau v1
d

v luſnun J he ſts moolich, kan die Muſe
Geliebterr werther Kreund?

S Bey Deinem Feſte ſchweigen

Wie ſolte ſie nicht Opfer
t und der Liebe

Tage bringen,
ur heilig iſt.

e ſich gleich nicht feurig
es Olympes
Flug empor,

doch .der Vorwurf
cht nicht kranken,
ungeruhret,
Freude bleibt.

ſol ungekunſtelt
Lieder dichten,

ſter! zum Ruhm,
celiebte Schweſter!
ſeltnen Tugend
d zum Preiſe, J

t Recht. gebuhrt.

nde! laſſt uns Roſen
arten brechen.s Blumen-Feld;
ie Allerſchonſten

jener Quelle
Augen winken,

 Seht dort am Silberbach!
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Und jene grune Meyen,
Die frohe Peſte ſchmukken,
Pflantz ich erfreuet hin.
Am Fuſſe des Altares,
Da er, der Engel Gottes,
Auf ewig Euch verbindet,
Und Euren Waunſch erfullt:

8—?en Wunſch der reinſten Tugend,
Den nür, wie woli zum Scheine,
Der ſtoiſche verwirft:
Denn Jhr liebtet Euch zartlich;
Ach ſahs in Euren Augen;
Ach horts in Euren Reden;
—523

Jch ſags zu Eurem Ruhm:

o

Und ſolte der nicht ruhmlich
Ein edles Hertze lieben,Der ſo reif denckt, wie Du,
Creund! der durch Wiſſenſchaften
Den Geiſt erhaben bildet,
Ja, der die wolde Weisgsheit
Stets zur Gefohntin hat.

Heit Dir! geliebte Schweſter,
Dich ſegnen. meine Wunſche
Da Du ſto glucklich wahlſt.
Dich teuſcht nicht Pracht. und Schimmer;
Nein! eine feine Seele,
Jn Frommigkeit und Tugend,
Nur die haſt. Du gewahlt.

S—oo lebe. denn zur Weonne,
Zum TJroſt, zur heitern Freude,
Dem wurdigen Gemahl:Wenn Laſt und Burde drukken:
Wenn ſchwartze Sorgen drohen:
Die Freude mu verjagen,
So ſey Du Seine' Luſt.
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Verſuſſe Jhm ſiein Leben

Durch Zartlichkeit und Liebe
Zum ſpaten Alter hin.

wirſt Du andern Schonen,
ahnlich. holden Schweſtern
Deinem Beuyſpiel folgen,
reizend Muſter ſeyn.
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Und ſo bleib meiner Muſe,
Die fromm und ſegnend wunſchet,
Die Dir dis Denkmaal weyht.
Zur Ehre Deines Feſtes,
Jn ungetheilter Liebe,
Jn ugverfalſchter reundſchaft,
Geneigt und zugethan.

qu
JTuuch Du, mein Lreund, mein Bruder!

Den mir der Himmel ſchenket;
Sey Du auch meine Luſt.
Nim hin, die liebſte Schwoeſter,
Empfang dein himmliſch Glukke,
Das Dir die Vorſicht gonnet,
Die Deine: Tugend kront.

O
J

JJch wil ſtets fromme Wunſche v
Zu: jenen Hohen ſchikken,
So wie ein Bruder wunſcht,
Fur Euch den reichen Segen,
Der nur das Laſter fliehet,

Des Haimmels zu erbitten;
Den Euer Hertz verdient.

J

h dhe ſwewiß, das beſte Gluk,
Nuß Euch der Himmel gonnen,
Jhr ſeyd deſſelben wurdig:Es fordert es die Tugend;
Die Liebe gonnt es Euch.

C—ebt ewiglich beglukket,
Jn immer heitern Tagen.
Die nie ein Unfall ſtohrt,
Bis Jhr, ſelbſt ſatt des Lebens,
Jm frohen Alter wunſchet
Dort in erhabnern Freuden,
Einander ſtets zu ſehn.








	Als die Schäfer- und Michaelische Eheverbindung am 6ten des Heumonats 1762. vergnügt vollzogen wurde, widmete diese Zeilen dem hochgeehrtesten Brautpaar zum Denkmaal der Hochachtung und Liebe
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



